
Montag, 19. März 2012 | az | www.aargauerzeitung.ch 25Fricktal

INSERAT

In Schupfart erhielten 90 neu rekru-
tierte Feuerwehrleute während zwei
Tagen von zwölf Offizieren des Feuer-
wehrverbandes des Bezirks Rheinfel-
den das nötige Rüstzeug und die
Grundlagen für den Dienst in den
Ortsfeuerwehren.

«Ich kann mich nicht erinnern,
wann wir das letzte Mal einen derart
grossen Einführungskurs hatten»,
meinte Andy Bussinger aus Wall-
bach, der bereits seit zehn Jahren als
Kurskommandant amtet. Infolge des
grossen Ansturms musste sogar auf
das Reservepersonal und einen zu-
rückgetretenen Ausbilder zurückge-
griffen werden, denn es waren zwölf
Klassen abzudecken.

Als Klassenlehrer fungierten Offi-
ziere der Ortsfeuerwehren, welche in
einem Poolkurs auf die zweitägige
Ausbildung vorbereitet worden wa-
ren. Die Ausbildungsplätze im Dorf
hatten Urs Stocker, Kommandant der
Feuerwehr Oberes Fischingertal, und
Offizier Andy Buchser vorbereitet.
«Wir fanden bei allen Haus- und
Landbesitzern eine gute Resonanz
und auch die Gemeinde hat eine opti-
male Infrastruktur zur Verfügung ge-
stellt», bestätigte Stocker. «Es ist mir
ein Anliegen, dass wir auch kleine
Ortschaften für diese Kurse berück-
sichtigen», so Bussinger.

Fantastisch warmes Frühlingswet-
ter brachte die Neurekrutierten bei
ihren Einsätzen kräftig ins Schwit-
zen, sodass Bussinger bei den theore-
tischen Blöcken auch Tenue-Erleich-
terung mit T-Shirt erlaubte. Nebst

den theoretischen Ausführungen
stand die praktische Arbeit mit der
Grundausbildung im Rettungsdienst
und in der Brandbekämpfung an.
Sukzessive wurden die einzelnen
Handgriffe mit Trockenübungen bis

zum perfekt laufenden Guss und mit
Einsatzübungen trainiert. «Was hier
eingeübt wird, nehmen die angehen-
den Feuerwehrleute für die gesamte
Karriere mit», betonte Bussinger. Un-
ter den 15 neu rekrutierten Frauen

war auch Franziska Kuhn aus Kaiser-
augst anzutreffen, die erstmals in
der schweren Brandschutzausrüs-
tung mit dem Feuerwehrhandwerk
in Kontakt kam. «Am Tag zuvor war
ich noch sehr verunsichert, aber nun
sitzen das Vokabular und die Hand-
griffe zusehends», zeigte sich die mo-
tivierte Neuzuzügerin begeistert. Die
40-Jährige, die ein Theologiestudium
absolviert, möchte sich in der Ge-
meinde engagieren und liess sich
deshalb für die Feuerwehr rekrutie-
ren. «Meine Begeisterung hat sich so-
gar schon auf meine Söhne übertra-
gen», schmunzelte sie vergnügt.

Über die Feuerwehr will sich And-
reas Rohrer aus Stein in der Gemein-

de engagieren. «Das ist für mich fast
selbstverständlich. Meine beiden Brü-
der sind in der Feuerwehr und mein
Vater und Grossvater waren Kom-
mandant», lautete der Kommentar
des 21-jährigen Zimmermanns.

Junge Feuerwehrler für den Ernstfall fit getrimmt
VON PAUL ROPPEL

Bezirk Rheinfelden Neunzig neu rekrutierte Feuerwehrleute absolvierten an zwei Tagen eine intensive Ausbildung

«Ich kann mich nicht
erinnern, wann wir das
letzte Mal einen derart
grossen Einführungs-
kurs hatten.»
Andy Bussinger,
KurskommandantAuf dem Löschparcours werden die «Rohrführerarbeiten» mit einer Druckleitung trainiert. PRO

Die Gemeindeammänner Bernhard
Horlacher (Schupfart), Peter Deubel-
beiss (Obermumpf) und Jürg Müller
(Mumpf), als Ingenieur selbst am Bau
beteiligt, verfolgten aufmerksam,
wie im Rohrleitungsgraben gearbei-
tet wird. Immerhin handelt es sich
um ein Projekt, das allein für die Ab-
wasserleitung rund 900 000 Franken
erfordert.

René Heiz, Schupfarter Gemeinde-
rat für Tiefbau, freute sich über das
öffentliche Interesse. Das gesamte
Vorhaben bezifferte er auf knapp
zwei Millionen Franken, inklusive
Rückbau der veralteten Kläranlage,
neuem Regenbecken und Einkauf in
den Abwasserverband Möhlintal. Die-
ser betreut dann auch die Talgemein-
den, sobald die geplante Leitung vom
Klärwerk Wallbach nach Möhlin fer-
tiggestellt ist.

In seiner Begrüssungsrede er-
wähnte Heiz, dass man mit dem Pro-
jekt wieder im Zeitplan liege, trotz
Kälteeinbruch und teilweise schwie-
rigem Boden. Drei Gruppen des Bau-
unternehmens Erne befänden sich
derzeit im Einsatz, um Ende April
dann fertig zu sein.

Jürg Müller vom KSL-Ingenieur-
büro aus Frick sprach von einem
«schönen Auftrag» und meinte
schmunzelnd: «Wir verlochen hier
nicht nur Geld.» Der Leitungsbau
stelle eine grosse Herausforderung
dar. Dies signalisiert beispielsweise
jener Einsatz der GPS-Technik, mit
der dank den Satellitensignalen aus
dem Weltraum Bagger und Graben-
aushub Zentimeter genau gesteuert
werden können.

Peter Mathis als Vertreter vom
Laufenburger Bauunternehmen Erne
zeigte sich erfreut über das Projekt.
Lächelnd bekannte er, dass damit ei-
nerseits Arbeiten vergeben worden
seien, dass er andererseits als Schupf-
arter Bürger und somit Steuerzahler
an den Kosten beteiligt werde.

Den Aufwand für die neue Leitung
bestreitet die Abwasserkasse der Ge-
meinde Schupfart, die auch Bauher-
rin ist. Somit wird die laufende Rech-
nung mit etwas 1,8 Millionen Fran-
ken an Steuereinnahmen gar nicht
belastet.

Schupfart Die Rede ist von ei-
nem Jahrhundertprojekt: Der
Abwasserkanal von Schupfart
nach Obermumpf steht vor
seiner Vollendung. Zum Tag
der offenen Baustelle kamen
am Freitagnachmittag viele
Schaulustige.

Abwasserkanal nach
Obermumpf bald fertig

VON PETER ROMBACH

Spannend für die Schaulustigen ist das Einsetzen eines Schachtelements.

Stein Der diesjährige Ostermarkt
der MBF war ein Anziehungspunkt
für viele. Man konnte kreative
Kunstwerke erwerben, um Haus und
Garten frühlingsmässig und origi-
nell zu schmücken. Gleichzeitig bot
sich die Gelegenheit, Künstlerinnen
und Künstlern in den Werk- und
Kreativ-Ateliers zu beobachten.

Der farbenfrohe Ostermarkt der
MBF lockte am Samstag viele Inter-
essierte zum Buchenweg. Da gab es
getöpferte Hühner im Nest, Hasen
und Eier in allen Materialien und
Farben. Zauberhaft getöpferte
Schildkröten sassen am Brunnen-
rand, Schmetterlinge flatterten um
farbenfrohe Blumen aus verschiede-
nem Material, Marienkäfer und
Glücksklee, Frösche und schräge Vö-
gel, Stelen und Mobiles lockten zum
Kauf.

Darüber hinaus bestand Gelegen-
heit, den Akteuren bei der Arbeit zu-
zuschauen. Schon kurz nach Weih-

nachten habe man in Stein und dem
Atelier Kaistenberg mit den Arbei-
ten für Ostern angefangen, hiess es
voller Stolz. Die Schaulustigen er-
fahren, dass in den Ateliers in Stein
zur Zeit über 50 Menschen regel-

mässig tätig sind.. Es gibt sieben ver-
schiedene Töpfergruppen. Die moti-
vierten Künstler sind Menschen mit
einer Behinderung, welche auf-
grund ihrer Beeinträchtigung nicht
im Produktionsbereich tätig sein
können.

Und man kann bei der Besichti-
gung nur staunen, was für Kunst-
werke dort entstehen. Viele Produk-
te sind Gemeinschaftswerke, also je-
der übernimmt eine Teilaufgabe. So
knetet einer den Ton für die herzi-
gen Schildkröten, jemand anderes
malt Blumen und Schmetterlinge
farbenfroh an, und mit Holz werden
Nistkästen für die Vögel fabriziert.
Es wird gesägt, gehämmert, gemalt,
geknetet.

Und natürlich gibt es Spezialis-
ten, so hat Erwin bereits den fünf-
ten Uhu gemacht. Alle sind fröhlich
bei der Arbeit und freuen sich über
die gelungenen Werke und die ver-
diente Anerkennung. (HBS)

Ostermarkt der MBF mit vielen kreativen Neuigkeiten

Kreatives zu Ostern für Wohnung
und Garten. HILDEGARD BRUNNER


